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Hoher und Kern: Die Zahlen sind ein Notruf an die Verantwortlichen auf
allen Ebenen

Anlässlich einer öffentlichen Anhörung des Bildungsausschusses im Landtag zur Schwimmfähigkeit von
Kindern sagten der bildungspolitische Sprecher der FDP/DVP-Landtagsfraktion, Dr. Timm Kern, und der
sportpolitische Sprecher Klaus Hoher:

Hoher: „Jetzt haben wir es für Baden-Württemberg schwarz auf weiß: Nach einer Erhebung des
Kultusministeriums können nur rund 71,5 % unserer Schülerinnen und Schüler am Ende der
Grundschulzeit auf der festgelegten Basisstufe schwimmen. Dies gilt aber nur für diejenigen, die
überhaupt Schwimmunterricht besuchen konnten. Denn rund ein Viertel der Schulen (24,2 %) gab bei
der Erhebung an, dass sie im Schuljahr 2018/2019 keinen Schwimmunterricht anbieten konnten – mit
großen regionalen Unterschieden. Auch die DLRG und die Schwimmverbände machen darauf
aufmerksam, dass der Kuchen der zur Verfügung stehenden Schwimmflächen kleiner werde. Ergebnis
seien lange Wartezeiten bei den von ihren Gliederungen angebotenen Schwimmlernkursen. Diese betrug
nach einer Umfrage bei 30 Prozent der Anbieter zwischen einem halben und einem Jahr, bei 40 Prozent
ein Jahr und länger, und bei einem Verein zwei Jahre. All diese Zahlen sind geradezu ein Notruf an die
Verantwortlichen auf allen Ebenen.“

Kern: „Als Grund, warum sie keinen Schwimmunterricht anbieten konnten, gibt über die Hälfte der
Schulen an, dass es kein Schwimmbad in der Nähe gebe (51,8 Prozent) beziehungsweise die Fahrzeiten
zum Schwimmbad zu lang seien (55,1 Prozent). Über ein Drittel der Schulen (37,6 Prozent) nannten das
Fehlen von qualifizierten Lehrkräften als Grund für den unterbleibenden Schwimmunterricht. Damit ist
die doppelte Aufgabenstellung für das Land klar umrissen: Erstens verstärkte Anstrengungen bei der
Ausbildung, Gewinnung und Fortbildung von Schwimmlehrern zu unternehmen. Entsprechende
Fortbildungsangebote für Lehrkräfte, eine verstärkte Unterstützung für Kooperationen von Schulen und
Vereinen, aber auch bessere Möglichkeiten für Quereinsteiger ins Lehramt könnten konkrete Potenziale
heben. Und zweitens muss das Land auf die Kommunen zugehen, um die jeweilige Verfügbarkeit von
Schwimmbädern vor Ort zu erfassen und einen Maßnahmenplan zu vereinbaren, damit der
Schwimmunterricht nicht mangels geeigneter Wasserfläche scheitert.“


